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kurze Vorstellungsrunde 

 

•  Beruflicher Hintergrund / Arbeitgeber 

 

•  Gründungsidee / Gründungsinteresse 

 

•  Erfahrungen mit bestehenden Integrationsunternehmen 



BAG und FAF 

BAG IF e. V. 
1. und 2. Vorsitzende(r) 

3 weitere Vorstandsmitglieder 
erweiterter Vorstand 
fachpolitischer Beirat 

GF + 2 Mitarbeiter 

 
 

 
 

Verband, Interessenvertretung,  
Politik 

Bielefeld, Berlin Berlin 

Chemnitz 

Kiel 

Darmstadt 

Köln 

FAF gGmbH 
 

GF 
+ 

13 Mitarbeiter/innen 
 

Unternehmensberatung, Evaluation, 
Monitoring, Benchmark, Projekte 

Gesellschafter 

Mitgliederversammlung  LAGs 



Leistungen der FAF gGmbH 

 

• Beratung einzelner Firmen und Gründer/innen 

• Projekte zur Qualitätsverbesserung 

 

• Studien, Evaluationen, Ausarbeitung von Expertisen  

• Personalentwicklung 

 



Begriffe 

Integrationsprojekte (§§ 132 ff SGB IX): Inklusionsbetriebe (§ 215 ff BTHG): 

selbständige (Integrations-) Unternehmen -  selbständige Unternehmen 

oder oder  

-  unternehmensinterne geführte  
(Integrations-) Betriebe oder 
(Integrations-) Abteilungen 

-  unternehmensinterne geführte  
Betriebe oder Abteilungen 

Status der Gemeinnützigkeit möglich, aber nicht notwendig. 



Aufgaben Integrationsunternehmen 

Integrationsprojekte (§ 133 SGB IX) / Inklusionsbetriebe (§ 216 BTHG) 

 

bieten den schwerbehinderten Menschen 

-  Beschäftigung 

-  Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung 

-  und arbeitsbegleitende Betreuung an,  

sowie – soweit erforderlich:  

-  Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung 

-  Gelegenheit zur Teilnahme an entsprechenden außerbetrieblichen Maßnahmen 

-  Unterstützung bei der Vermittlung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt 

-  geeignete Maßnahmen zur Vorbereitung auf eine Beschäftigung 

  



Zielgruppen 

Beschäftigung von besonders betroffenen schwerbehinderten  

Menschen mit einer   

  - geistigen Behinderung, 

 - seelischen Behinderung, 

 - schweren Körper-, Sinnes- & Mehrfachbehinderung  

 

 - im Übergang aus Werkstätten für Behinderte oder 

 psychiatrischen Einrichtungen, 

 - schwerbehinderte Abgänger von Förderschulen 

 

 - Langzeitarbeitslose schwerbehinderte Menschen 

 

 

 



Zielgruppen 

§ 132 SGB IX (3) 

Integrationsunternehmen beschäftigen mindestens 25 % 

schwerbehinderte Menschen (...) Der Anteil (...) soll in der Regel 50 % 

nicht übersteigen. 

 

Ab 2018: § 215 BTHG  

mindestens 30 % schwerbehinderte Menschen 

 

§ 68  3. c) Abgabenordnung (AO) 

Zweckbetriebe sind auch: 

(...) 3. c) Integrationsprojekte  im Sinne des § 132 SGB IX, wenn 

mindestens 40 % der Beschäftigten besonders betroffene 

schwerbehinderte Menschen sind 

 
 

 



Grundsätze 

Integrationsunternehmen  

 

•  sind Wirtschaftsunternehmen, die am Markt tätig sind, 

 

•  erhalten eine verlässliche Förderung in Form von  

  Nachteilsausgleichen, 

 

•  erwirtschaften den Großteil der Erträge durch Marktumsätze  

  und nicht durch öffentliche Zuschüsse. 



Herausforderungen Integrationsunternehmen 

•     Unternehmerisches Risiko 

•     Wettbewerbsfähigkeit 

•     Wachstumsperspektiven 

•     Unabhängigkeit Zuschüssen 

•     Rentabilität 

•     Finanzierungskraft 

•     Liquiditätssicherung 

Sozialer Auftrag Wirtschaftlichkeit 

•    Beschäftigung/Betreuung 

     schwerbehinderter Menschen 

•    Personalkonzept Zielgruppe: 

     Anforderungen, Stellenplan 

•    Personalentwicklung:  

    Weiterbildung, Integration 

•    Gemeinnützigkeit 



Geschäftsidee: Markt und strategische Positionierung 

Attraktivität des Marktes  

 Wettbewerb in der Branche,  

 Kunden, Lieferanten, neue Konkurrenten, Ersatzprodukte 

 

SWOT-Analyse (Unternehmens- und Umweltanalyse) 

 Stärken und Schwächen, 

 Chancen und Risiken 

  

Kundennutzen  

 Warum kaufen die Kunden? Potenzielle Kundenzielgruppen? 

 

Alleinstellungsmerkmal 

 Was hat / kann die Konkurrenz nicht? 

 
 

 



Häufige Gründungsmodelle für Integrationsunternehmen  

Insourcing 

Bisher ausgelagerte Tätigkeiten werden wieder selbst erbracht. 

 

Outsourcing 

Intern erbrachte Leistungen werden in Integrationsprojekt ausgelagert. 

 

Franchising 

Nutzung eines erprobten Geschäftskonzeptes 

 

Gemeinsame Gründung von Integrationsprojekten,  

evtl. zusammen mit Unternehmern der privaten Wirtschaft 

 

Betriebsnachfolge oder -übernahme 

 

 

 

 



Investitions-Zuschüsse 

Integrationsamt 

 

•  Aufbau, Erweiterung, Modernisierung, Sicherung, Ausstattung 
§ 134 SGB IX Projektförderung 

•  Ausstattung für Einzelarbeitsplätze 
§ 15 SchwbAV 

•  Behinderungsgerechte Einrichtung von Arbeitsplätzen  
§ 26 SchwbAV 

 

Aktion Mensch 

 

•  Investitionsförderung (max. 250 T€, max. 40 % der Gesamtsumme) 



Investitions-Zuschüsse 

 

•  Anteilige Finanzierung 
Eigenanteile sind grundsätzlich erforderlich 

•  Sicherheiten 
Bankbürgschaft, Grundschuld, Sicherungsübereignung 

•  Bindungsfristen 
Zweckbindung über eine festgelegte Laufzeit 

•  Eigenkapitalcharakter bzw. Sonderposten 
Eigentum erst durch Erfüllung der Zweckbindung 



Gesetzliche Zuschüsse und Stiftungen 
 

•  Eingliederungszuschüsse nach SGB III 
Arbeitsagentur, Job-Center (ggf. Renten- / Unfallversicherung) 

•  Nachteilsausgleiche  
 
Integrationsamt nach § 134 SGB IX  
Besonderer Aufwand  
Integrationsamt nach § 27 SchwbAV  
Ausgleich der Minderleistung / der personellen Unterstützung 
 

•  Aktion Mensch 
 
Projektförderung  
für Leitungs- und Betreuungspersonal 

  

 
 

 



17,1% 

10,6% 

10,1% 

12,4% 10,8% 

9,1% 4,6% 

3,8% 
3,6% 

3,3% 14,5% 

Integrationsfirmen nach Branchen    
-   Stand 5.9.2016 

17,1 % Restaurant, Kantinen, Cafe's, Catering 
10,6 % Handel 
10,1 % Garten- und Landschaftsbau, Landwirtschaft, Naturschutz 
12,4 %  Facility Management 
10,8 %  Dienstleistungen (Montage, Verpackung etc.) 
9,1 %  Handwerk / ähnl. Dienstleistungen 
4,6 %  Hotel / Tagungshäuser /Pensionen 
3,8 %  Wäschereien 
3,6 % Bürodienstleistungen 
3,3 % Umzüge, Entrümpelung, Logistik 
14,5 % sonstige unterschiedliche Branchen 

Branchen - Integrationsprojekte 



Statistik Integrationsprojekte 

Jahresbericht 2015 / 2016 der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Integrationsämter und Hauptfürsorgestellen (BIH): 

•  847 Integrationsprojekte nach SGB IX 

•  davon 35 im Jahr 2015 in die Förderung aufgenommen 

•  insgesamt 25.937 Mitarbeiter 

•  davon 11.443 schwerbehinderte Menschen 

•  davon 10.409 besonders betroffene schwerbehinderte Menschen 



Statistik Integrationsprojekte 



Statistik Integrationsprojekte 



Statistik Integrationsprojekte 

Quelle BIH-Jahresberichte 
Anzahl der Betriebe Anzahl der Beschäftigten 



Herausforderungen Integrationsunternehmen 

 

•  Personalgewinnung und -entwicklung 

•  Vereinbarkeit von  
Beschäftigung leistungsgeminderter Menschen  
und dem  
Erreichen der Wettbewerbsfähigkeit 

•  Organisation der Arbeitsabläufe und Prozesse 

•  Bewältigung Rückgang von Förderungen 



Erfolgsfaktoren  Integrationsunternehmen 

 

•  Branchen- und Marktkenntnisse, professionelle Geschäftsführung / 
Betriebsleitung 

•  wirtschaftlich „starker Unternehmer“ / Gesellschafter finanzielle 
Rücklagen, Eigenkapital, Sicherheiten 

•  Erfahrung im Management, Verwaltung & Controlling 

•  konkretes Startpotenzial an Aufträgen / Markterlösen 

•  konzeptionelle, betriebswirtschaftliche Vorbereitung Marktanalyse, 
Planungsrechnungen  

•  ausgewogene Personalstruktur und Erfahrung in der Arbeit mit 
schwerbehinderten Menschen 



Gliederung Businessplan 

1.  Zusammenfassung: 

Unternehmensziele und –profil 

2.  Produkt und/oder Dienstleistung 

Kundenvorteile / -nutzen 

3.  Branche und Markt 

Marktanalyse 

Zielgruppen / Kunden 

Wettbewerb / Standort 

4.  Marketing 

Marktstrategie 

Absatzmärkte / -strategien 

Alleinstellungsmerkmal 

Kundennutzen 

5.  Personalkonzept 

Leitung / Beschäftigte 

Integration und Betreuung 

6.  Chancen und Risiken 

7.  Fünf-Jahres-Planung 

Personalplanung (Zuschüsse) 

Investitionsplanung, 

Abschreibungen 

GuV-Planung 

Liquiditätsplanung 

8.  Finanzbedarf, Finanzierung 

 

 


